
RESOLUTION Z/U N  AT  TACG
Mit Zustimmung des Hochwürdigsten Liturgischen Keferates der

Bıschofskonferenz veröffentlichen WLr Agg) folgenden dıe anlaßlıch der
Konferenz der Liturgischen Kommıissıon nserenm Institut gefahten

Resolution al gesamtösterreichischen Katholıikentag ın schließen den
ext der hbeı dieser Konferenz gehaltenen Hauptreferate

Die ‚Yuli im men des Institutum Liturgiecum Salzburg
tagende Konriferenz der OÖOsterreichischen Liturgischen Kommission (Vorsitz
xzellenz auner-Linz) beschloß 1MmM Hinblick 2uUuf den Österreichischen atho-
likentag olgende esolutlon:

Fuür die 15 Lebenserneuerung und für die rweckung eines eben-
di Gottesdienstes ist das leider weithin mangelinde Grundverständnis der
übernatürlichen Ur des Christen unerläßliche Voraussetzung. urde und
Freiheit des Christen vollenden sich seiner Berufung und Bevollmächtigung
ZUTF el  2De AIn Gottesdiens:! der irche zuf Tun! des iın auie und Firmung
empfangenen sakramentalen harakters. er mu es vefördert werden,
S diese Teilhabe

Der Gottesdienst muß auch wvestaltet werden, laf ihm ine De-
winnende und belebende Tra ausstrahlt, zunachst auf den Kreis der Mit-
feliernden, dann aber auch auf die noch ferner enden Gläubigen.

Diıe würdige Form des Gottesdienstes mu vorbereitet und unterbaut
werden Uurc! eine Glaubensverkündigung, die In Anschluß das Kirchenjahr
das Heilswerk betfont und in eHopier und onntagsfeier das Erlösungs-
geda  NS aufzeigt, daß risfen und christliche Jemeinden ihres aubens
und Hoiffens reudig immer wieder innewerden.

Dem sollen olgende Weisungen dienen:
Welt- und Ordenspriester, Sseelsorger, Religionslehrer, Volksmissionäre

und Exerzitienleiter mögen das Anlı  en ines lebendigen Gottesdienstes als
eine Au{fgabe ernster Verantwortung erkennen.

Die Vo  e} den Bischöfen ÖOsterreichs hiefuür festgesetzte Allgemeine Mef-
ordnung soll überall beachtet und der Gemeinschaftsgottesdienst auf dieser
rundlage der Gemeinde beheimatet werden.

Auch die Spendung der akramente und alle anderen gottesdienstlichen
andlungen sollen er Frömmigke: gefragen und ges  e se1in, daß
ihr Sinn und ehalt aufleuchten.

Die relig1öse Unterweisung ule und Kirche muß /on nfang
niıcC| NUur elehren, sondern A lebendigen 1tfieler des Gottesdienstes hin-
ren und sie ständig vertiefen.

Die Sseelsorger sollen alle ihnen gebotenen en für die Heranbildung
der Gläubigen gemeinschaftlichen Gottesdiens ergreifen. Alle, die mit
ihnen ührend ottesdienst mitwirken, wIıe Organisten, orbeter, ektoren,
Sanger, müssen für ihre Au{fgabe noch mehr als bisher geschu werden.

Die Gläubigen aber sollen in ljebendigem Gemeinschaftsbewußtsein
sammenstehen, sich E die Fernstehenden in und apostolischer Be-
mühung SoOrgen, alle Neugewonnenen brüderlich aufnehmen und einhellig Gott
lobsingen.


